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passiert.“ Laut Kämpfer hat
das Angebot des Segelcamps
auch in diesem Jahr gezeigt,
wie wichtig der Wassersport
für Kiel als „Sayling city“ ist:
DasSegeln ist füralleda,daher
bietet das Camp jedem die
Chance, sich auf dem Wasser
auszuprobieren – egal, ob es
einemindieWiegegelegtwur-
de oder nicht. Das Projekt ist
nicht kommerziell oder auf
Profit ausgelegt, finanziert
wird es durch Förderer und
Sponsoren.

Cornelia La Loggia, Ver-
triebsleiterin der Stadtwerke
Kiel, betont den inklusiven
Charakter des Camps an der
Kiellinie: „Ein unkomplizierter
Zugang zum Segelsport – da-
rum geht es hier.“ Neben dem
Segeln sollen auch Themen
zumKlima- undUmweltschutz

vermittelt werden, um Kinder
dafür zu sensibilisieren. Der
Klimawandel allgemein und
der Erhalt der Ostsee stünden
imMittelpunkt.

Rund 3000 Menschen nah-
men in dieser Saison an den
Kursen des Segelcamps in Kiel
teil – Erwachsene, Kinder und
Schulklassen. Die Fritz-Reu-
ter-Grundschule in Friedrich-
sort hatte in dieser Saison bei-
spielsweise das Ziel, die ganze
Schule auf das Wasser zu brin-
gen. Daher dürfen die Kinder
der dritten Klasse aus Frie-
drichsort Oberbürgermeister
Kämpfer das Steuerrad zum
Saisonabschluss an der Kielli-
nie überreichen.

In den vergangenen fünf
Monatenwurden an der Kielli-
nie täglich rund 15 400 Besu-
chergezählt.Dassind lautUwe

Wagner, Geschäftsführer von
KielMarketing, etwasweniger
als auf der Holstenstraße. „Da-
ran sieht man, wie viel Wert
dieser Ort hat.“ In der kom-
menden Saison wollen die Or-

ganisatoren des Segelcamps
das Angebot an der Kiellinie
ausbauen –geradedas inklusi-
ve Segeln für Menschen mit
Mobilitätseinschränkungen
soll gefördert werden.

Zum Saisonabschluss im Segelcamp übergeben Drittklässler der
Fritz-Reuter-Schule das Steuerrad an Jonathan Hartmann (links)
von Kiel Marketing, Cornelia La Loggia von den Stadtwerken und
Oberbürgermeister Ulf Kämpfer. FOTO: SVEN JANSSEN

„Mir ist es ein großes Anlie-
gen, dass es allen Menschen
gut geht“, so Pries. Sie sei ein
GaardenerKindund frage sich,
wenn sie dort an einigen Plät-
zen vorbeikomme, oft, was für
ein Schicksal hinter den Men-
schen stecke. Sie wolle Zuver-
sicht verströmen und hatte da-
herHerzensstückewie „Ich lie-
be das Leben“ mitgebracht.
Auch eine Passage des Klassi-
kers „Que Sera“ hatte sie um-
gedichtet auf die Zeilen:
„Gegen die Kälte, für das Ge-
fühl, zusammen hier in Kiel“.

Als Stargast des Konzertes
trat gegen 17 Uhr Gustav Peter
Wöhler mit seiner Band auf die
Bühne und groovte sich mit
„Come together“ von den Bea-
tles und „BrownEyedGirl“ von
VanMorrison ein.

„So etwas Gutes zu unter-
stützen, istmir immerwichtig“,
so der Schauspieler. „Wir brau-
chen das Geld dringend für die
Menschen ohneWohnung, von
denen es leider so viele gibt.“
Die Krusenkoppel sei für ihn
eine der schönsten Locations in
Deutschland. „DieAtmosphäre
ist super.“ Umso schöner sei es,
ausgerechnet hier für einengu-
ten Zweck spielen zu können.

ter Wohnraum finanziert wer-
den kann. Mehr als 1200 Ti-
ckets für das „Konzert gegen
die Kälte“ seien bereits im Vor-
verkauf weggegangen.

Die Stadtmission kümmere
sich inzwischen um fast 2000
Wohnungslose in Kiel und die
Zahl nehme zu – insbesondere
der Anteil an Frauen, so
Helmer.DieGründedafür, dass
sie kein Zuhause mehr haben,
seien vielfältig: Trennungen,
Arbeitslosigkeit, Suchtkrank-
heiten oder andere Schicksals-
schläge. Hinter jedem stecke
eine andere Geschichte. Die-

sen Menschen soll das Konzert
mehr Sichtbarkeit bringen.

Kiel sei eine dynamische
Stadt, sagte Oberbürgermeis-
ter Ulf Kämpfer (SPD). Doch
Wohlstand habe auch die
Schattenseite, dass es für viele
Menschen immer schwieriger
werde, bezahlbaren Wohn-
raum zu finden. Es sei daher
notwendig, neue Ideen zu ent-
wickeln. „Deshalbhabenwir in
Holtenau das ehemalige Hotel
Waffenschmiede gekauft, um
Plätze für wohnungslose Frau-
en zu schaffen“, so Kämpfer. Er
appellierte zu mehr Solidarität

Publikums-Animateur: Sören Schröder und Marie-Christin Schaber
ließen die Krusenkoppel singen. FOTO: SVEN JANSSEN

statt Skepsis, wenn so eine Ein-
richtung in eine Nachbarschaft
komme.

„Es istwichtig, genauhinzu-
schauen, auf Armut und Woh-
nungslosigkeit in der Stadt. Für
diese Menschen müssen wir
uns alle miteinander verant-
wortlich fühlen“, sagte Lan-
des-Finanzministerin und Vi-
ze-Ministerpräsidentin Moni-

ka Heinold (Grüne). Das Land
habe daher gerade mit einem
Programm für sozialen Woh-
nungsbau nachgelegt und för-
dere auch Beratungsangebote
wie von der Stadtmission.

Nach dem ernsthaften Ge-
spräch lockerte Kämpfer die
Stimmung auf, indem er ein
Versprechen aus dem vergan-
genen Jahr einlöste und Feuer
spuckte, bevor er die Bühne an
„Tiffany“-Sängerin Hanne Pries
und den Keyboarder Jens Peter-
sen übergab.

Jedes Ticket fließt in
einen Fonds für Program-
me, die wir sonst nicht
finanzieren könnten.
Karin Helmer,
Kieler Stadtmission

Gemeinsam gegen die Kälte
Benefizkonzert der Stadtmission auf der Krusenkoppel mit Stargast Gustav Peter Wöhler

Kiel. „Ooohh, dann hebt er ab
und völlig losgelöst von der Er-
de“, schallt es über die Ränge
der Krusenkoppel. Sören
Schröder und Marie-Christin
Schaber animieren die Zu-
schauer auf dem „Konzert
gegen die Kälte“ der Kieler
Stadtmission zum Mitsingen.
„Sie müssen heute aus ihrer
Komfortzone raus und mitsin-
gen, egal wie das klingt.“

Zu „Iko, Iko“ bringt das Duo
die Menge zum Tanzen, bevor
es ruhiger mit der Ballade
„Hallelujah“ wird. Zum
Schlusspeitschen siedasPubli-
kum durch ein Hit-Medley von
„Highway to hell“ bis „Let me
entertain you“, bevor es ernster
wird auf der Bühne.

Es istdas fünfteMal, dassdie
Stadtmission das Benefizkon-
zert veranstaltet. „Jedes Ticket
fließt in einen Fonds für Pro-
gramme, die wir sonst nicht fi-
nanzierenkönnten“, sagtKarin
Helmer von der Stadtmission.
Als Beispiel nennt sie die Ver-
sorgung von Obdachlosen mit
warmen Essen. Vom Erlös pro-
fitieren auch Frauen ohne Zu-
hause, denen damit geschütz-

VON ANNE HOLBACH

Gustav Peter Wöhler und Band kamen gerne für den guten Zweck zum „Konzert gegen die Kälte“ auf der Krusenkoppel. SVEN JANSSEN

Erfolgreiche Segelsaison an der Kiellinie
„Das Konzept ist aufgegangen“: Organisatoren des Camps blicken zufrieden auf den Sommer zurück

Kiel. Winterpause für die Op-
timisten an der Kiellinie: Am
vergangenen Wochenende ist
die 21. Saison des Kieler Se-
gelcamps zu Ende gegangen,
die Anfang Mai mit neuem
Design in den Sommer gestar-
tet war. Die Bilanz derOrgani-
satoren: mehr als erfolgreich.

Der Abschluss ist laut Kiels
Oberbürgermeister Ulf Kämp-
fer fröhlich und traurig zu-
gleich: „Einmal im Jahr müs-
senwirdasSegelneinmotten.“
Es sei beeindruckend, was das
Segelcamp über die Jahre mit
demLeben an der Kiellinie ge-
macht habe. Ein Beachvolley-
ballfeld, eine Schwimmstelle,
die BarMoby: „DieKiellinie ist
der place to be. Das wäre ohne
das Segelcamp imZentrumnie

VON MONA GNAN

Demo
erinnert an
Jina Mahsa

Amini
Kiel. Auf den Tag ein Jahr
war es am Sonnabend her,
dass JinaMahsaAmini zum
tragischen Gesicht der Re-
volution in Iran wurde. Es
ist der 16. September 2022,
als die 22-jährige Kurdin in
Teheran von der sogenann-
ten Sittenpolizei verhaftet
und zu Tode geprügelt
wird, weil sie ihr Kopftuch
angeblich nicht wie vorge-
schrieben trägt. An ihrem
Todestag sind in Kiel rund
150Menschen auf die Stra-
ße gegangen, um an Jina
Mahsa Amini zu erinnern.

„Jin, Jiyan, Azadî“ –
Frau, Leben, Freiheit –
schallt es durch die Kieler
Innenstadt. Die Demonst-
rierenden ziehen vom
Hauptbahnhof über das So-
phienblatt bis in die Hols-
tenstraße. Am Asmus-Bre-
mer-Platz findet parallel
eine weitere Solidaritäts-
kundgebung statt. Auf Pla-
katen stehen eindeutige
Botschaften: „Gegen isla-
mistische Terrorbanden
und Regime“, „Menschen-
rechte statt Scharia“ oder
„Niedermit dem iranischen
Mullah-Regime“ ist aufden
großen Transparenten ge-
schrieben.

Bevor sich der Demozug
in Bewegung setzt, gibt es
auf dem Bahnhofsvorplatz
eine Schweigeminute „für
alleMenschen, die der isla-
mischen Republik zum Op-
fer gefallen sind“, wie es
die Veranstalter, ein breites
Bündnis aus mehreren
Menschenrechtsorganisa-
toren, ausdrücken.

Zu den Rednerinnen ge-
hört auch die SPD-Landes-
vorsitzende Serpil Midyat-
li. Sie sagt: „Wir sind hier,
um ein klares Zeichen an
die Protestler in Iran zu
schicken, dass wir an ihrer
Seite stehen und wir von
ihrem Mut beeindruckt
sind.“ smü

Rund 150 Menschen nahmen
am Todestag von Jina Mahsa
Amini an einer Solidaritäts-
demol teil. FOTO: STEFFEN MÜLLER

Muthesius
Kunsthochschule
informiert online
Kiel.WelcheAufnahmeprü-
fungen sind für ein Kunst-
oder Designstudium not-
wendig? Wann ist Bewer-
bungsschluss für das Som-
mersemester 2024? Wie
unterscheiden sich die Stu-
diengänge Raumstrategien
und Freie Kunst voneinan-
der? Die Muthesius Kunst-
hochschule in Kiel bietet am
Donnerstag ab 15 Uhr eine
digitale Studienberatung
per Zoom an. Janina Schil-
ling aus dem Studierenden-
sekretariat und Silvia Ro-
senberger ausderAbteilung
für akademische und stu-
dentische Angelegenheiten
stellen die Kunsthochschule
vor und beantworten Fra-
gen. Der Link zur Beratung
steht auf www.muthesius-
kunsthochschule.de/der-
weg-ins-studium.


